
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 554. Gratis Heilage:
S

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.
S

e

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg.
e

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde Behörden

No. BI.
Heſtellungen

auf die Annaburger Zeitung werden zum
Preiſe von 1 Mk. frei ins Haus in unſerer
Expedition und von dem Zeitungsboten an
genommen. Durch die Poſt bezogen koſtet
die Zeitung 1,25 Mk. einſchl. Beſtellgeld.

Gertliches und Provinzielles.
Annaburg. „Nichts iſt leichter zu er

tragen, als eine Reihe von ſchönen Tagen!“,
vorausgeſetzt daß man ein wohlgefülltes
Portemonnaie hat, denn das Vergnügungs-
programm iſt, wie ein Blick in die heutige
Zeitung lehrt, für morgen ungemein reich
haältig. Jm Schwarzen Adler: große humo
riſtiſche Vorſtellung des Becker'ſchen Singſpiel
Enſembles, im Waldſchlößchen: Vorführung
von Steinhauſens lebenden Photographien;
nach Naundorf ladet Vater Krüger zur Kegel
bahn Einweihung mit obligatem Schwein-

auskegeln und Tanzmuſik ein, im Fährhaus
Dommitzſch findet großes Kirſchfeſt und in
Schweiniß die 75
feſtes ſtatt. Wir wünſchen viel Vergnügen!

Annabnrg. Am Montag Vormittag
hatte der neue Commandeur des Militär
Knaben Erziehungs-Inſtituts, Herr Major von
Webern, ſämmtliche Angehörige der Anſtalt,
Offiziere, Beamte, Lehrer, Zöglinge u. ſ. w.
zu einem Appell verſammelt. Ein dreifaches
Hurrah auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß
dieſe Feierlichkeit.

Annaburg. Dem „Wittenbg. Tgb.“
entnehmen wir folgendes Wegen Zechprellerei
wurde der Schneidermeiſter Horrey am Dienstag
Abend in Annaburg feſtgenommen. Horey
benahm ſich dabei ſo auffallend und aufgeregt
daß die Vermuthung entſtand, daß er „den
wilden Mann mache“, und wurde er des
halh von zwei Beamten der hieſigen Polizei
behörde zugeführt, die ihn als perſönlich be
kannt entließ. Zu Hauſe aber brach bei dem
Mann die Tollwuth aus, er zerſchlug und
zerriß alles, was er erreichen konnte, und
mußte er deshalb noch geſtern Abend zur
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in die
ſtädtiſche Krankenanſtalt aufgenommen werden.

Kleinbahn Prettin-Aungaburg. Der
Plan nebſt Beilagen der von der Firma Paul
Löſer Comp. in Berlin zu erbauenden
normalſpurigen Kleinbahn von Prettin Anna-
bürg liegt gemäß S 17 des Geſetzes über
die Kleinbahnen und Privatanſchlußbahnen
vom 28. Juli 1892 in der Zeit vom 16.
bis einſchließlich 30. d. Mts., während der
gewöhnlichen Dienſtſtunden, im Magiſtrats-
bureau zu Prettin zu Jedermanns Einſicht

aus. Während dieſer Zeit kann Jeder Be
theiligte im Umfange ſeines Intereſſes Ein
wendungen gegen den Plan erheben. Auch
ſteht den Vorſtänden der betheiligten Ge
meinden das Recht zu, Einwendungen zu er
heben, welche ſich auf die Richtung des Unter
nehmens oder auf Anlagen der im S 18 des
eitirten Geſetzes gedachten Art beziehen. Et
waige Einſprüche ſind ſchriftlich einzureichen
oder mündlich zu Protokoll zu erklären bei
dem Königlichen Landrath zu Torgau.

Kartoffel Fänlniß. Zufolge der an
haltenden Niederſchläge wird in verſchiedenen
Feldmarken das Auftreten der Kartoffel
fäulniß beobachtet; dieſelbe äußert ſich dadurch,
daß die Saamenkartoffel zu faulen beginnt,
die Kartoffelſtaude dadurch verkümmert und
äbſtirbt; auch bei den frühzeitigen Kartoffeln
zeigen ſich Flecke als Spuren der Fäulniß.

jährige Jubelfeier des Schul

Sonnabend, den 14. Juli 1900.
wünſcht, um eine weitere Verbreitung der
Fäulniß zu verhüten. Der Stand der an
deren Feldfrüchte iſt durchweg ein prachtvoller.
Der Roggen beginnt ſich unter der Körnerlaſt
zu neigen, der Weizen ſteht wie angemauert,
mehrfach will durch den Regen das üppige
Sommergetreide ſich lagern. Die Rapsernte
iſt vor der Thür, ſo daß in den nächſten
Tagen die Senſen der Schnitter in Thätig
keit treten werden. Auf den Wieſen ſieht es
jedoch nicht gut aus Das ſchon länger ab
gemähte Gras hat durch die Näſſe gelitten,
an Ausſehen und Qualität verloren und be
ginnt bei weiterem Regen zu faulen. Die
hierauf verwendete Arbeit iſt vielfach nutzlos
und vergebens geweſen. Aber auch das noch

ſtehende Gras, welches wie hingewälzt liegt,
beginnt auf den Boden zu modern. Wärme
und trockenes Wetter iſt hier vor allem nöthig
Der Nachwuchs auf den ſchon abgeernteten
Wieſen iſt jedoch ein recht üppiger, ſo daß
auch der zweite Schnitt ein recht reichlicher
Zu werden verſprit

Holzdorf, 10. Jul. h

2 Juli. Unter den nach
China abgehenden Truppen befinden ſich auch
zwei Holzdorfer und zwar der Kanonier E.
Mietzſch und der Jäger G. Jlſitz. Möchte
es ihnen vergönnt ſein, zu den geſund und
glücklich Heimkehrenden zu gehören

Jeſſen. In den Tagen vom 8. bis 10.
Juli feierte die hieſige Schützengilde ihr dies
jähriges Schützenfeſt. Wenn auch das Wetter
nicht gerade günſtig war, ſo verlief das Feſt
doch in der ſchönſten Weiſe. Beim König
ſchießen am 2. Feſttage gab Herr Bureau
vorſteher Kleinſchmager den beſten Schuß ab
und errang für dieſes Jahr die Königswürde.
Am Abend fand im Saale des Schützen
hauſes die Königstafel ſtatt, bei welcher eine
überaus gehobene Stimmung herrſchte. Der
3. Feſttag war vom ſchönſten Wetter begünſtigt
und vergnügten ſich die Mitglieder mit ihren
Angehörigen bis zum ſpäten Abend. Der
Einzug bildete den Schluß dieſes ſchönen Feſtes.

Falkenberg, II. Juli. Binnen we
nigen Tagen hat ſich geſtern hier das zweite
Unglück auf dem Bahnhof ereignet. Geſtern
Vormittag 12 Uhr verunglückte der 38jäh
rige Bremſer Chr. Noack aus Cottbus auf
hieſigem Sorauer. Bahnhof bei Fertigſtellung
des Zuges Nr. 7853. Während N. die
Schlüßbreinſe revidirte und zu dieſem Zweck
ſich an einem Puffer des letzten Wagens auf
geſtellt hatte, wurde ein weiterer Wagen an
dieſen Zug rangirt. Dadurch gerieth N.
zwiſchen die Puffer beider Wagen, wodurch
ihm der Bruſtkorb vollſtändig eingedrückt
wurde, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat.

Jüterbog, 8. Juli. Die hieſige Schützen
geſellſchaft feiert vom 29. Juli bis 5. Auguſt
d. J. das 500jährige Jubiläum ihres Be
ſtehens. Der Feſtausſchuß hat unter Vorſitz
des Landraths, Geh. Regierungsrath v. Coſſel,
das Programm entworfen, aus dem zu er
ſehen iſt, daß die Feier in großartiger Weiſe
geplant wird. Die Schützengilden ſämmtlicher
Nachbarſtädte haben Einladungen erhalten und
bereits auch Zuſage gegeben. Die angemeldete
Theilnehmerzahl iſt ſchon eine ganz bedeutende.
Eine ſtattliche Anzahl Ehrenpreiſe iſt zu dieſem
Jubiläum von auswärtigen Gilden, von ſtäd
tiſchen Behörden, Lehrercollegien, Vereinen,
Beamten uſw. theils eingegangen, theils in
Ausſicht geſtellt. Der Hauptfeſttag iſt Montag
30. Juli. Für dieſen Tag iſt ein großer
Feſtzug geplant, der ſich unter Betheiligung
aller uniformirten Schützen und der geladenen

Trockenes Wetter und Wärme ſind daher er Gäſte durch die Straßen der Stadt nach dem

m ab, Dies
789. Wir

IV. Jahrg.
Schützenhauſe bewegen wird. Das Preis
ſchießen für fremde Schützen findet an dem
ſelben Jage ſtatt. Die ziemlich umfangreiche
Feſtſchrift hat Paſtor Hamann verfaßt. Sie
bietet eine gediegene Geſchichte der hieſigen
Schützengilde.

Bad Srhmiedeberg, 9. Juli. Daß
die heilkräftige Wirkung unſerer EiſenMoor-
bäder mit jedem Jahre in immer weiteren
Kreiſen bekannt wird und daß ſich infolge
deſſen auch der Beſuch unſeres Badeortes mit
jedem Jahre ſteigert, iſt eine für unſere
ſtädtiſche Badeverwaltung ebenſowohl wie für
unſere geſammte Einwohnerſchaft ſehr er
freuliche Thatſache. Auch in dieſem Jahre
iſt, trotz der andauernd höchſt unfreundlichen

Witterung, bis jetzt wieder ein kleiner Vor
ſprung zu verzeichnen am 5. Juli bereits
um eine volle Woche früher als im Vorjahre,
hatten wir in der Fremdenzahl die „1000“
erreicht. Jn den laufenden Nummern ſchloß
der 5. Juli im vergangenen

i

haben alſo begriünt H.
das Vorjahr auch diesmal wieder zu über
holen

Exfurt, 5. Juli. Ein ſchrecklicher Un
glücksfall ereignete ſich heute Nachmittag auf

Von der Bismarkder Daberſtädterſtraße.
ſtraße aus fuhr ein Radfahrer, der 28 Jahre
alte Bildhauersſohn Herda aus Erfürt, die
Daberſtädterſtraße entlang, in deren Mitte
einige Wagen der ſtädtiſchen Abfuhr hielten.
Als der Radler in ſchnellem Tempo ankam,
wurde eines der Pferde unruhig und ſprang
zur Seite. In demſelben Augenblicke prallte
Herda, der von der Sonne geblendet wüurde,
gegen die Wagendeichſel. Dieſe bohrte ſich
in den Unterleib des Radlers, welcher ſofort
blutend abſtürzte. Man trug den Schwer-
verletzten in ein Haus. Dort trat bald da
rauf der Tod ein. Herda war erſt ſeit Kur
zem verheirathet.

Gotlha, 5. Juli. Beim Kirſcheneſſen ge
rieth dem 10jährigen Sohn eines Reſtau
rateurs ein Kern in die Luftröhre. Die hie
ſigen Aezte waren nicht im Stande, den Kern
zu entfernen und der Kleine mußte nach Jena
in eine Klinik geſchafft werden, wo es ge
lang, den gefährlichen Fremdkörper zu be
ſeitigen.

Wir wollen nicht verfehlen, alle Die-
jenigen, welche außerdeutſche Staaten beſuchen,

daran zu erinnern, ſich auf jeden Fall mit
einer Reiſelegitimatton zu verſehen. Ge
rade im nahen Oeſtreich (Böhmen), das ſehr
ſtark beſucht wird, ſind die Polizeiorgane zur
ſtrengſten Kontrolle angewieſen. Es empfiehlt
ſich daher, Vorſorge zu treffen, um von Un
annehmlichkeiten befreit zu ſein. Auch ſei
darauf aufmerkſam gemacht, daß nach der
vom Reichskanzler auf Grund des Paßgeſetzes
erlaſſenen Paßordnung gerade Militärpapiere
als Ausweiſe nicht zugelaſſen ſind. Man
vperlaſſe ſich alſo auf Reiſen nicht auf ſeinen
Militärpaß als alleiniges Ausweispapier, ſon
dern nehme einen regelrechten Paß mit, um
eben nichts zu „verpaſſen““ Wer einmal
keinen genügenden Ausweis bei ſich hat, muß
Poſtſendungen, für welche die Poſt Erſatz
pflicht übernommen hat, nach dem Gaſthaus
hinbeſtellen; der Gaſtwirth wird ſich in der
Regel bereit finden laſſen, für die Reiſenden
durch ſeine Unterſchrift einzuſtehen.

Die Sühne eines ſchweren Ver-
brechens dürfte jetzt endlich erfolgen. Der
27jährige Arbeiter Hermann Pütz aus Berlin,
der ſeit dem März 1899 unter dem Ver

dachte ſteckbrieflich verfolgt wurde, den Me
chaniker Eugen Töpfer aus Berlin am 4.
September 1898 auf der Landſtraße zwiſchen
Treuenbritzen und Beelitz vom Fahrrad ge
ſchoſſen und ſich des Rades bemächtigt zu
haben, iſt in Holland feſtgenommen und den
deutſchen Behörden ausgelieſert worden. Er
befindet ſich bereits im Gewahrſam des Pots
damer Landgerichts.

Annaburg. Wie bereits bekannt finden am
Sonntag und Montag im Waldſchlößchen einige
Novitäten Vorſtellungen „Steinhauſens Lebender
Photographien ſtatt, von denen mit gutem Recht
behauptet werden darf, daß ſie in gleicher Voll
endung hier noch nie gezeigt worden ſind. Die
jenigen, die die im Laufe des letzten Jahres
vorgeführten Kinematographen geſehen haben,
werden gewiß höchſt verwundert ſein, wenn ſie
am Steinhauſen' ſchen Kinematographen die Ver
vollkommnung und die dabei in Anwendung ge
brachten großartigen Lichteffekte gewahr werden.

ird aus Bitterfeld berichtet Di

des Herrn Steinhauſen ein geradezu muſtergil
tiges iſt, und ſo konnte es nicht fehlen, daß das
Publikum den Darbietungen von Anfang bis zu
Ende in lebhafter Spannung folgte. Sämmtliche
Bilder zeigten aber auch eine ſo wunderbare
Plaſtik, ließen ſelbſt die kleinſten Details deutlich
erkennen und athmeten Leben und Bewegung
Angeſichts ſo vortrefflicher Leiſtungen, wie ſie
Herr Steinhauſen hier vorführte, kann man den
Beſuch der noch ſtattfindenden Vorſtellung mit
gutem Gewiſſen auf's Wärmſte empfehlen.
Auch hier hat Herr Steinhauſen vor einem Jahre
ſchon Vorſtellungen gegeben, die ſich ungetheilten
Beifalls erfreuten und noch in beſter Erinnerung
ſein dürften. Zum Schluß ſei noch bemerkt,
daß Herr Steinhauſen am 9. Juli im Gewerbe
Verein Liebenwerda und am II. Juli im Ge
werbe Verein Dahlen i. S. Sondervorſtellungen
veranſtaltete; ein Zeichen, daß wirklich gediegene
künſtleriſche Aufführungen ſtets Anerkennung und
Beachtung finden. [Eingeſandt.

Gemeinnütziges.
Die Arbeit völlig abzuſchaffen, wie ſich das

einige Fantaſten träumen, wird immer unmöglich
bleiben. Aber alle unnöthige Arbeit zu beſei
tige n, dazu ſind wir auf dem beſten Wege. Man
denke z. B. wie umſtändlich früher in jedem ein
zelnen Haushalt ſo und ſoviel Seife, ſo und ſo
viel Soda u. ſw. gemiſcht wurde, um eine ver
nünftige Lauge zum Waſchen zu erhalten. Heute
kauft die Hausfrau eins der allbekannten rothen
Packete mit dem Schwan von Dr. Thomp
ſon's Seifenpulver, gießt ein paar Eimer
kochenden Waſſers darüber und eine Lauge iſt
fertig, wie ſie früher niemals erreicht werden
konnte; denn nicht nur, daß die Wäſche dadurch
in wenigen Stunden ohne mühſame Arbeit am
Waſchbrett und ohne Gießkanne und Bleiche
blendend weiß wird, erhält ſie zugleich einen
Duft wie von friſchen Wieſenblumen, und
was eine Hauptſache iſt das Gewebe wird
nicht im geringſten angegriffen. So erſpart eine
einzige Fabrik von Dr. Thompſon's Seifenpulver
Millionen von Hausfrauen mühſame Arbeits
ſtunden und Geld dazu.

Kirrhliche Rarchrichten von Annaburg.
Sonntag, den 15. Juli

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Herr Diviſtonspfarrer Zinkernagel.

Purzien: Nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt

Herr Paſtor Lange. e



Volte Fundten.
entſchland.

In Poſen und Weſtpreußen ſind in der
letzten Zeit eine ganze Anzahl großer und
mittlerer Güter in anderen Beſitz übergegan
gen. Aus polniſchem Beſitz erwarb die An
ſiedelungskommiſſion ein Rittergut für den
Preis von 400 Mark pro Morgen. Dafür
ging aber die Herrſchaft Gurowo und Goc
zalkowo im Kreiſe Witkowo, welche das
ſchönſte Rittergut in der Gegend von Wit
kowo iſt, aus deutſchen Händen in polniſche
über, nämlich von dem Hauptmann Glenk an
den Rittergutsbeſitzer v. Szczepkowski. Die
Landbank erwarb im Kreiſe Wirſitz das dem
Geheimen Kommerzienrat FrentzelBerlin ge
hörige Rittergut Lindenwald mit Klein Tonin
und Falkenthal für 1,500,000 Mark und im
Kreiſe Koſten das Vorwerk Donatowo des
Herrn Braun. Ferner kaufte die Landbank
das Rittergut Peterkau und Sophienthal im
Kreiſe Roſenberg, welches etwa 4800 Morgen
umfaßt, und ebendort das Rittergut Groß

Falkenau mit KleinFalkenau in Größe von
ca 3200 Morgen. Alle dieſe Verkäufe
geſchahen freihändig und überall kann man
nach den erzielten Preiſen auf alles andere
ſchließen, nur nicht auf eine Notlage der
Land wirtſchaft. Das verdient wohl hervor
gehoben zu werden.

Nachdem im Reichsamt des Innern in
Bezug auf die künftige Geſtaltung des Zoll
tarifs die mündlichen Vernehmungen der vom
Zentralausſchuß hieſiger kaufmänniſcher, ge
werblicher und induſtrieller Vereine vorge

ſchlagenen Delegirten nunmehr zum vorläu
figen Abſchluß gelangt ſind, hat das Prä
ſidium des Zentralausſchuſſes an die ihm zu
gehörenden Verbände das Erſuchen gerichtet,
ihm alle beſonderen Wünſche in Bezug auf
die Geſtaltung des künftigen Zolltarifs nebſt
Begründung mitzuteilen. Da der Reichstag
vorausſichtlich bereits in der kommenden Seſ
ſion den Entwurf des neuen Zolltarifs be
raten werde, ſo erſcheine es in Rückſicht auf
die großen Anſtrengungen, die ſowohl von
Vertretern anderer Bezirke als auch anderer
Berufszweige in Wahrung ihrer örtlichen

oder beruflichen Intereſſen aufgewendet wer
den, dringend geboten. daß auch die Ver
treter des berliniſchen Handels und der ber

nehmigung glichen Regierung für die Klaſſen 6 1 der
Volksſchulen in Worms verſuchsweiſe einge
führt worden. Für die unterſten Klaſſen
wird der neue Unterrichtszweig in Uebungen
im Ausſchneiden, Falten, Stäbchenlegen und
Formen beſtehen. Die mittleren Klaſſen
werden in Papparbeiten, die höheren in
Holzarbeiten unterwieſen werden.

Die entſetzenerregende Nachricht von der
unmenſchlichen Folterung des Freiherrn von
Ketteler ſcheint ſich, nach der „M. A. A.“
leider zu beſtätigen. Einem uns zur Ver

fügung geſtellten Privat Telegramm aus
Yokohama zufolge wäre der deutſche Geſandte
in Peking nach verzweifelter Gegenwehr von
den Aufrührern überwältigt und aus mehreren
Wunden blutend auf einen freien Platz unweit
von der britiſchen Geſandtſchaft geſchleppt

worden, woſelbſt man ihn dis zum Hals in
die Erde eingrub, um ihm dann mit glühenden
Eiſen die Augen auszuſtoßen und die Zungeaus dem gehe zu reißen. Die entſetzlichen

Qualen des Unglücklichen ſollen ſtundenlang
gedauert haben.

Dem wegen ſeiner Beteiligung am ſüd
afrikaniſchen Kriege zu ſechs Wochen Feſtungs
haft verurteilten Major von Reitzenſtein wurde
der dreiwöchige Reſt der Strafe, welche er
auf der Feſtung Glatz verbüßte, erlaſſen.
Gleichzeitig wurde er durch Kabinetsordre
des Kaiſers dem Stabe des neuen deutſchen
Expeditionskorps nach China zugeteilt.

Eine Verfügung des Miniſtes der öffent
lichen Arbeiten betreffend die Wahrnehmung
des Telegraphendienſtes bei den Eiſenbahnen
beſtimmt, daß der Bedarf an Perſonal dieſes
Dienſtzweiges fortan durch geeignetes Weichen
ſtellerperſonal (Hilfsweichenſteller, Weichenſtel
ler und, in dem bisherigen Umfange, Wei
chenſteller erſter Klaſſe) ſowie durch weibliches
Perſonal (Telegraphiſtengehilfinnen, diätariſche
und etatsmäßige Telegraphiſtinnen) gedeckt
werden ſoll. Für Beamtenſtellen des Tele
graphendienſtes werden künftig Militäranwär
ter nicht mehr vorgemerkt, doch ſteht die Ein
berufung der in der Bewerberliſte bereits vor
gemerkten Militäranwärter, ſoweit ſie ſeiner
zeit für den Telegraphendienſt bedingungslos
aufgezeichnet worden ſind, in der bisherigen
Weiſe nichts entgegen. Die Beſchäftigung
weiblicher Perſonen im Eiſenbahntelegraphen
dienſt findet ſtatt, ſoweit es die örtlichen
Verhältniſſe erlauben, alſo regelmäßig in den
Büreaus der Direktionen (Wagenbüreaus,
Wagenämtern uſw.) und in erheblichem Um
fange auf größere Stationen unter Ausſchließ
ung des Zugmeldedienſtes ſowie des Nacht
dienſtes. Für die Annahme als Telegraphen
gehilfinnen mit der Abſicht der ſpäteren An
ſtellung als Telegraphiſtinnen kommen nur
weibliche Perſonen im Alter 20 bis 30 Jahren
in Betracht, und zwar unverheiratete Perſonen
oder kinderloſe Witwen mit einer guten ſitt
n Führung und ausreichender Schulbil
ung.

C

Geſterreich-Angarn.
Ungariſche Blätter berichten, in einer in

dieſer Woche durch den rumäniſchen Kriegs
miniſter für das achte Dobranzenen Regiment

Feldkapelle befinde ſich das
Bild des Königs Karol mit einer Karte, auf
welch großer Teil Ungarns als rumä

eichnet ſei. Die
Beleidigung Ungarns

eine diplomatiſche Intervention.
In Pardubitz fand ein tſchechiſcher Bauern

tag für Böhmen und Mähren ſtatt. Mehrere
tſchechiſche Abgeordnete betonten dort die
Notwendigkeit eines geſchloſſenen Vorgehens
der Tſchechen Böhmens, Mährens und
Schleſiens, dann werde auch, ſo meinten ſie,
die ſtärkſte Koalition den Tſchechen nichts
anhaben.

Ein infamer Bubenſtreich iſt in Graz
verübt worden. Dort wurde die zur Erinnerung
an des Fürſten Bismarck 80. Geburtstag ge
ſetzte Bismarckeiche Sonntagnacht von ruch
loſer Hand gefällt

Der König empfing am Montag die Prä
ſidien des Senats und der Deputiertenkammer
ſowie eine Abordnung beider Häuſer, welche

die Antwortsadreſſen auf die Thronrebe über
reichten. Der König drückte ſeine lebhafte
Befriedigung aus, daß die Verhandlungen der
Kammer wieder ihren ungeſtörten Gang neh
men und fügte hinzu, daß die ruhige Aus
übung der öffentlichen Freiheiten und nament
lich der parlamentariſchen Thätigkeit die
wahre Kraft der Einrichtungen des Landes
re ſei und ſtets ſein werde. Der König
etonte ſodann, daß ein Land, welches ſo

zahlreiche natürliche Hilfskräfte, ſo reiche
Ueberlieferungen. und eine ſolche Geſchichte

habe, wie Jtalien, Anſpruch nicht nur auf
materielles Wohlergehen, ſondern auch auf
ſeine Größe beſitze.

Frankreich.
Zu einer überaus heftigen Szene kam es

in der letzten Sitzung des Pariſer Gemeinde
rats. Der antiſemitiſche Journaliſt Stadt
verordneter Mery griff die Regierung ſcharf
an und überhäufte ſie mit Beſchimpfungen.
Der Präfekt des Seinedepartements erklärte,
daß er die Ausfälle zu Protokoll geben und
ſie dem Staatsanwalt vorlegen werde. Dieſe
Drohung entfeſſelte einen Sturm der Ent
rüſtung; nicht nur die Nationaliſten, ſondern
auch die Sozialiſten proteſtierten gegen das
Vorgehen des Präfekten.

Die Franzoſen betrachten es augenſchein
lich als eine Art von Ehrenſache, den Frem
den, die zur Weltausſtellung nach Paris ge
kommen ſind, auch ihre politiſchen Krakehle
reien vor Augen zu führen. Eine der tur
bulenteſten Szenen in der Deputiertenkammer
ſpielte ſich beiſpielsweiſe am letzten Freitag
ab. Die Herren Deputierten würgten, ſchlu
gen, ſtießen und ſchimpften ſich unter einander
nach Herzensluſt und ein auf der Bühne an
weſender Senator ſprach angeſichts dieſer
wüſten Szene das Wort: „Was fehlt zum
richtigen Bürgerkriege? Eigentlich nur der
Revolver.“ Das traurige Wort kennzeichnet
die Lage. Die Erbitterung iſt in den beiden
Parteien maßlos und ſie ſchafft fortwährend
Zwiſchenfälle, die ſich immer wieder ſteigern
und nähren. Die wenigen maßgebenden
Männer, die ſich in der allgemeinen Erregung
das Blut bewahrt haben, wünſchen jetzt nur
eins daß das Parlament möglichſt bald nach
Hauſe geſchickt werde. Das wird ja nun auch
vorausſichtlich im Laufe dieſer Woche ge
ſchehen. Dann werden wenigſtens die rohen
Auftritte im Palais Bourbon ein Ende haben.

RußlandDa ſeit einiger Zeit andauernd behauptet
wird, neben den Vereinigten Staaten werde
auch Deutſchland und Oeſterreich nach Schluß
der Pariſer Weltausſtellung eine Maſchinen
ausſtellung in Rußland eröffnen, dürfte es an
gebracht erſcheinen, einiges über den Maſchinen
Import nach Rußland mitzuteilen. Beſſere
Werkzeugmaſchinen werden hauptſächlich von
Großbritannien und Amerika nach Rußland
eingeführt zur Zeit geht indeſſen mehr Nach
frage nach den gewöhnlicheren Sorten. Die
erſteren werden mehr in Maſchinenfabriken
zur Herſtellung beſonders feiner Teile, auf
Schiffswerften, in Fahrradfabriken und ähn
lichen Anſtalten gebraucht, während die von
einigen engliſchen und vielen deutſchen Fabri
kanten gelieferten gewöhnlichen Formen all
gemein in Gebrauch ſind. Jm letzten Jahre
erreichte die Einfuhr ſolcher Maſchinen
einen um fünfzig Prozent höheren Wert
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als im vorhergehenden Jahre Die
folgenden ſind die hauptſächlich gebrauchten
Werkzeugmaſchinen und ihre Herkunftsländer:
Bohrmaſchinen aller Art und Fraismaſchinen
kommen aus Großbritannien, welches auch
die Spezialmaſchinen zur Herſtellung von
Torpedos, Shrapnells, Patronenhülſen, Ge
ſchoſſen aller Art, Schnellfeuergeſchützen,
Kartuſchen u. dergl. liefert; ſelbſtthätige
Schlittendrehbänke liefert Deutſchland und

maſchinen und Pumpen Großbritannien Die
ſchnelle Entwicklung der Naphtha Induſtrie in
Baku erforderte eine beträchtliche Zahl kleiner
Pumpen, und da die in Rußland verfertigten
nicht befriedigten und fortwährend Reparaturen
nötig machten, nahm man ſeine Zuflucht zum
Auslande, ſo daß in den letzten 20 Jahren
1300 Pumpen nach Baku eingeführt wurden.

England und Trausvaal
Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze

liegt folgende Depeſche des Feldmarſchalls
Lord Roberts vor: Staatsſekretär des Oranje
freiſtaats Blignaut, Unterſtaatsſekretär Dickſon,
Generaladvokat Vantender und das Mitglied
des Rates des Oranjefreiſtaates Kupferbürger
ſind in Heilbron eingetroffen und haben ſich
ergeben.

General Hutton wurde am Sonntag von
einer großen Anzahl Buren angegriffen. Es
gelang ihm jedoch, ſie ohne große Schwierig
keit zu vertreiben.

Nach einer weiteren Meldung aus Kap
ſtadt ſagten Staatsſekretär Blignaut und Un
terſtaatsſekretär Dickſon, welche ſich in Heil
bron ergeben haben, es ſollte eine Abordnung
einflußreicher Beamten den Präſidenten Steijn
aufſuchen um ihn zu überreden, ſich zu ergeben.

Afrika.
Die Engländer können mit einer Varia

tion des bekannten Sprichwortes jetzt wirklich
ſagen: aller ſchlechten Dinge ſind drei, denn
außer Südafrika und China bilden die Vor
gänge an der Goldküſte für ſie einen Gegen
ſtand großer Sorge. Man iſt längere Zeit
im Unklaren über die Lage der Dinge daſelbſt
geweſen, und in dieſes Dunkel wirft eine jetzt
vom Kolonialamt bekannt gegebene Mitteilung
des Gouverneurs der Goldküſte, datirt vom
26. Juni aus Ekwanta, ein grelles Licht
Danach wurde Kumaſſi von den Engländern
geräumt, und zwar ſei dies am 23. Juni
geſchehen, weil kein Entſatz gekommen wäre
man n 29. April auf Nachrichten gewartet
habe und die Lebensmittel ſich rapide verrin-
gert hätten. Die Abziehenden beſtanden au
600 Soldaten, 700 Trägern, allen Europäer
und den ſchweizer Miſſionären der Station
Baſel. Die Aufſtändiſchen ſind in dem
Glauben gelaſſen worden, als marſchire man
nach Prahſu, ihrem Hauptſtandplatz; ſtatt
deſſen wurde aber die Route nach Potaſt
eingeſchlagen. Die Kolonne hat unterwegs
große Leiden zu erdulden gehabt. Sie iſt
mehrfach angegriffen worden und verlor ſechs
Mann, während eine ganze Anzahl ſchwer
verwundet wurde.

Der Krieg in China.
Der deutſche Lloyddampfer „Gera“ geht

am 17. Juli zur Verwendung als Hoſpital
ſchiff nach China. Auch der ſoeben vollendete
LAoyddampfer „Straßburg““ wurde zu Trans
portz wecken der Marine gechartert.

Prinz Ching, der auf Seiten der Euro

Fürſtin und Märkyrerin.
15) Roman von L. Stratenus.

Autoriſierte Ueberſetzung von H. Katz.
Und wenn die Prinzen etwas ſagen ſollten

dann mache ich ſie eiferſüchtig und ſage Jhnen,
daß Sie allein die ausgeſtopften Vögel be

kommen.

Ada war wohl wieder getröſtet, aber ſie
konnte jetzt nicht mehr daran denken, den
weiteren Aufſtieg aufzugeben ſie lief weiter
fort, ohne daß eine einzige Klage über ihre
Lippen kam, aber vor ihren, von ſtets immer
dunkler werdenden Ringen umgebenen Augen

fing es an zu flimmern.
Der Bergpfad wurde immer ſteiler, die

Luft immer kälter; die Drei wechſelten kein
Wort mehr; der Alte und das Kind, weilihnen das Klettern beſchwerlich wurde und

der Jüngling, weil er an die entſchwundenen
Glückstraunte dachte

So erreichten ſie denn ſchließlich um zwei
Uhr nachmittags das Adlerneſt; aber ein Aus

ruf der Enttäuſchung entfloh Heinrichs Mund
„Die Jungen gucken nicht mehr heraus!“

brummte er. Sie ſind alle tot.
„Tot wiederholte Adamit matter Stimme

Sie konnte auf ihren geſchwollenen Füßchen

kaum mehr ſtehen.
„Dann ſind ſie gewiß verhungert“, ſagte

Andres, „wir wollen einmal nachſehen.“
Und ſeine ganze Geiſteskraft wiederfindend,

jetzt wo Behendigkeit und Mut von ihm ver
langt wurde, nahm er ſein Meſſer zwiſchen

ſchmalen Felſenvorſprung, gegen den das Neſt
angeheftet war, und mit der gähnenden Tiefe
unter ſich, in die ihn eine einzige ungeſchickte
Bewegung zerſchmettert hinabgeworfen haben
würde, machte er vorſichtig das kunſtvoll ge
baute „Palais“ der Königsvögel los, und
kroch dann langſam damit zu ſeinem Vater
und Ada zurück.

„Ja, ſie ſind tot“, brummte der Förſter
wieder, „Sie können ſie ruhig in der Nähe
betrachten.“

Aber in dem Augenblicke, wo das Kind
dies that, erwachte eines der jungen Tiere
aus ſeiner Betäubung vielleicht in Folge
des warmen Athems des darüber gebeugten
Geſichtes und flatterte gegen Ada auf.
Er konnte nicht fliegen, aber er packte mit
ſeiner Kralle ihre Jacke feſt und ſuchte ſie
mit dem Schnabel zu verwunden.

„Töten Sie ihn nicht!“ war ihr letzter
Ausruf, und dann fiel ſie bewußtlos um.

„Sie iſt ſelbſt tot rief Andres ver
zweifelt, riß den Vogel von ihr los und warf
ihn in's Neſt zurück.

„Nein, es iſt nur der Schreck“, verſicherte
Heinrich, nachdem er ſich über ſie gebeugt
hatte. „Nimm Du das Neſt, und ich will
die Prinzeſſin nach unten tragen

„Wir können die ekelhaften Tiere jetzt
ruhig laſſen, wo ſie ſind.“

„Dann würden wir ihr die einzige Freude
von dieſer Partie nehmen; aber hilf mir erſt
dieſen ſteilen Hang hinab, Jnnge; mit einer
ſo koſtbaren Laſt in den Armen, will ich nicht

„Das eine Untier wird noch gegen mich
aufflattern, wenn ich es nicht zur Ruhe bringe,
Vater.“

„Jhre Hoheit würde darüber betrübt wer
den, und das will ich nicht“, ſagte der alte
Mann kurz. „Das Kind hat mein ge
ſtohlen. Da fällt mir etwas ein, Andres;
haſt Du noch etwas zu eſſen bei Dir?“

„Ja, Vater die Prinzeſſin hat nur ein
Butterbrod gegeſſen und ich hatte vier für
ſie zurecht gemacht.

„Gut, dann gieb den Speck der darauf
liegt, dem Vogel, dann wird er ſchon ruhiger
ſein. Jch gehe immer voran, Du biſt ſlinker
und holſt mich bald wieder ein.“

Wie rüſtig der Förſter für ſeine Jahre
auch noch ſein mochte, ſo war er gegen ſeinen
Willen gezwungen, das Kind auch ein Stück
durch ſeinen Sohn tragen zu laſſen, und beide
waren ſehr froh, als ſie die Klausnerhütte
zu ſehen bekamen, wo, wie ſie wußten, eine
Ziſterne zu finden war.

Und hier, in der armſeligen Behauſung
des Mannes, der ſo viele Jahre ſeines Lebens
mit Gebeten für das vom Schickſal ſchwer be
drothe Fürſtenhaus verbracht hatte, ward das
mutige Kind aus demſelben Geſchlecht auf
ein Lager von dürren Blättern niedergelegt
und man befeuchtete ihre Schläfen und die
Pulſe, bis ſie die Augen wieder aufſchlug
und lächelnd fragte wo ſie ſich befand.

In dieſem Augenblicke erklang von außen
lautes Hundebellen, die Thür der Hütte wich
unter den Anſtürmen der Tiere, welche die
Spur ihrer kleinen Herrin erkannt hatten,

die Zahne, legte ſich vorſichtig über den
ausgleiten. So ſo, jetzt bin ich unten. Nimm
Du jetzt das Neſt, und vorwärts l
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und der Erjherzog eeſhies auf der Shwele

Was bedeutet das?“ frug er erſchrocken.
„Jhre Hoheit wurde einen Augenblick un

wohl, Königliche Hoheit“, antwortete der
Förſter und ſtand ehrerbietig von der Stelle
auf, wo er neben Ada niederkniet geweſen
war, „ſie iſt aber jetzt wieder beſſer

„Und ſieh' 'mal, Vater, ich habe das
Neſti“ rief ſie aus, „einer der Vögel lebt

„Er iſt ſogar ſo voll Leben, daß er die
Prinzeſſin hat beißen wollen!“ brummte An
dres, der dies nicht verzeihen konnte.

„Ein Adler greift den anderen an!“ ſprach
der Vater für ſich. Dann beugte er ſich über
ſein Kind und ſagte in halb ſtrafendem, halb

zärtlichem Tone: e„Was ſoll ich nun mit Dir beginnen
Kinbchen? Du haſt das ganze Schloß in
Aufruhr gebracht. Fräulein Kemble hat ge
wiß eine ganze Woche lang Kopfſchmerzen;
Deine Mutter iſt eben ſo beſorgt geweſen
wie ich, und Deine Schweſterchen
konnten nicht genug bedauern, daß fie Deine
Gefahren nicht teilten; aber in Anbetracht,
daß beide alle Schuld auf ſich nehmen wollten

Da ſprang das Kind ſofort in die Höhe
„Ach, Papa!“ flehte ſie, „das iſt doch

nicht wahr? Du haſt ſie nicht an meiner
ſtatt geſtraft? Ich allein habe den ganzen
Plan entworfen. Wenn es Unrecht war,
dann verdiene ich allein eine Strafe

Gutl gut!“ ſprach der Erzherzog ver
drießlich. „IJch fürchte, daß ich zum erſten
Male in meinem Leben e werde aber
ich möchte einmal den ſehen, welcher den Mut
hätte eine von Euch zu ſtrafen, ſo lange Jyr

e

Amerika; Dampfhämmer, Holzbearbeititngs



fanteris, Fo daß die Geſantſtärke der Garniſon
bereits am 8. Jult 9500 Mann betrug, wird

ernſtlich daran gedacht, den Ort preiszugeben.

ihn ſeines Amtes als Präſident des Tſungli

endgiltig dahin gelöſt, daß Japan unter Zu
ſtimmung aller Mächte ſich bereit erklärt hat,

rieren.

Entſchädigung
ſei wirt Fapan noch eine zweite Diviſion

gezeigt u

päer in Peking gegen den Prinzen Tuan
kämpfen ſoll, ſteht an der Spitze der ungefähr
10 000 Mann ſtarken MandſchuhGarniſon.
Er iſt etwa 55 Jahre alt und gilt für den
fortſchrittlichſten unter den chineſiſchen Staats

männern, als Haupt der JungChinapartei.
Seine europäerfreundliche Geſinnung, der er
beiſpielsweiſe beim Empfange des Lord Charles
Beresford in Peking unverhüllten Ausdruck
gab, veranlaßte die KaiſerinWitwe kürzlich,

Yamens zu entheben und durch den Prinzen
Tuan zu erſetzen. Lebt die KaiſerinWitwe
noch, ſo würde ſie jetzt, wo Prinz Tuan als
Uſurpator zu ihrem ſchlimmſten Feinde ge
worden iſt, auf Seiten Chings ſtehen.

Die durch die chineſiſchen Meldungen neuer
dings genährte Hoffnung, daß die Fremden
in Peking vielleicht doch noch am Leben ſein
möchten, ſtützt ſich in erſter Linie auf die
Haltung des Prinzen Ching, der ſich angeblich
dem fremdenfeindlichen Treiben der Boxer
widerſetzen ſoll.

Eine Abteilung von 300 Japanern, die
am 30. Juni in Trentſin eintraf, brachte die
fremde Garniſon auf 8300 Mann, wovon
1300 Japaner ſind. Das britiſche Kontingent
der Entſatzkolonne ſoll auf die Schiffe zurück
gekehrt ſein. Die vor Tientſin ſtehenden
chineſiſchen Truppen wurden gleichzeitig auf
18000 Mann veranſchlagt. Ende voriger
Woche fanden heftige Kämpfe um Tientſin
ſtatt. Schon am 4. Juli nachmittags machten
die Chineſen einen ſcharfen Angriff auf die
nördlichen Befeſtigungen der Fremden Nieder
laſſungen. Obwohl die Gewalt des feindlichen
Anpralls durch einen gleichzeitig niedergehen
den Wolkenbruch an Kraft verlor und die
Angreifer vor Einbruch der Nacht zurückge
ſchlagen wurden, erlitten die vereinigten
Truppen einen Geſamtverluſt von 30 Mann
an Toten und Verwundeten. Bei der Ver
treibung des Feindes erwieſen ſich namentlich
die ſchweren Schiffsgeſchütze des engliſchen
Kreuzers „Terrible“ als wirkſam, denen es
auch in der Frühe des nächſten Morgens bald
gelang, die die FremdenNiederlaſſung be
drohende chineſiſche Artillerie zum Schweigen
zu bringen. Der größere Teil der Frauen
und Kinder der Suropäer hat Tientſin ver
laſſen und geht über Tongten nach Schanghai
Obwohl inzwiſchen weitere Verſtärkungen für
die dereinigten Truppen eingetroffen ſind, da
runter 340 Mann franzöſiſcher MarineJn

Es heißt, daß zur Verſtärkung der Tientſin
bereits belagernden chineſiſchen Armee zwei
Generale der eine mit 10000 Mann, der an
dere mit einer Armee von unbekannter Stärke
auf dem Wege von Peking her auf Tientſin
vorrücken.

Die japaniſche „Mandatsfrage“ iſt nun

mit einem ſtarken Truppenkontingent gemein
ſchaftlich mit den anderen Mächten zu eoope

Selbſtverſtändlich dürfe keine Macht,
alſo auch nicht Japan, aus einer eventuellen
Mehrleiſtung den Anſpruch auf beſondere

herleiten. Falls notwendig

Außer den bereits nach China veorderten
deutſchen Kriegsſchiffen hat jetzt auch neben
dem Kreuzer „Seeadler“ von der auſtraliſchen
Station der Kreuzer „Geier“ von der ameri
kaniſchen Station Befehl erhalten, ſchleunigſt
nach China zu gehen.

Die engliſchen Blätter bringen allerlei
dunkle Andeutungen über diplomatiſche Ver
wickelungen, die gefahrdrohende Dimenſionen
anzunehmen geeignet ſeien.

wiſchen dem Gouverneur von Oſtafrika und
dem früheren Direktor der Kolonialabteilung beſtanden
bezüglich der wirtſchaftlichen Entwickelung von Oſtafrika
tiefgehende Meinungsverſchiedenheiten. Die Diſſonanz
wurzelte in der vorherrſchend büreaukratiſchen Beur
teilung der Dinge ſeitens des Kolonialdirektors. Der
Gouverneur ſah ſich unter anderem genötigt, einen
von ihm ausgegangenen wichtigen Erlaß zu wider
rufen. Aus dieſen Gründen bat er um Enthebung
von ſeinem Amte und wollte gleich nach Europa
zurückkehren. Jnfolge des Todes des Majors von
Natzmer, des Kommandirenden der Schutztruppe, wird
ſich die Reiſe bis zum 2, Auguſt verzögern.

Aus aller Welt.
Die 15 fährige Tochter Klara Elſa

eines Leipziger Bürgers, die in der Erziehungs
anſtalt Hohenleuben untergebracht und in
letzter Zeit vom Anſtaltsgeiſtlichen in Dienſt
genommen worden war, hat ihrer Dienſt
herrſchaft eine Kaſſette geſtohlen, in der ſich
Wertpapiere im Betrage von 40000 Mark
befanden, und iſt flüchtig geworden. Das
Mädchen iſt blond und klein; es hat etwas
gebogene Naſe und fällt durch ſeinen ſcheuen
Blick auf.

Eine ſchreckliche Reberraſchung.
Erhängt aufgefunden wurde in Berlin der
26 jährige Kaufmann Franz W. aus Oeſterreich.
Seine Eltern waren hier angekommen, wollten
ihren Sohn beſuchen und fanden die entſetz
liche Ueberraſchung. Der Arzt der Unfall
ſtation Eichendorffſtraße, der zur Hilfe geholt
wurde, konnte nur den bereits eingetretenen
Tod feſtſtellen. Die Urſache des Selbſtmordes
iſt noch nicht klargeſtellt.

Schrecklicze Srenen ſpielten ſich in
dem ca. 6 Kilometer von Tuchel entfernten
Dorfe Sluppi ab. Der ſtark verſchuldete
Beſitzer von Pokrzewitzky aus Sluppi war
an einem Nachmittag in Tuchel und kam gegen
abend in ſeine Behauſung zurück. Der in
ſeinem Dienſt ſtehende Kuhhirt verlangte nun
ſeinen Lohn, der ihm nicht gleich ausgezahlt
wurde. Auf wiederholt

itzky in W

ß er auch den hirt zureilenden Pferdeknecht, den er ſchwer verletzte
Zur Beſinnung gekommen, ergriff Pokrze
witzky eine Flaſche mit Spiritus oder Petro
leum und lief auf den Boden ſeines Hauſes,
zündete es an, und eilte dann zu ſeinen
Ställen, die er gleichfalls anzündete. Bald
ſtand das ganze Gehöft in hellen Flammen.
Bevor aber P. von den herbeieilenden Leuten
feſtgenommen werden konnte, zog er eine
Flaſche Gift aus der Taſche, das er aus
trank, dorauf er in wenigen Minuten verſchied.

In Nagij Lemnirz in Ungarn ereignete
ſich folgender ſehr charakteriſtiſche Fall. Es
erhängte ſich der Schneider Karl Bukoviny.
Als man ihn auffand, lebte er noch und er
hätte auch gerettet werden können, aber nie

nach Chino ptienden. man wagte es, den Selbſtmörder vom Stricke

verwalter verwe

abzuſchneiden, weil im Dorfe ber Aberglaube
herrſcht, daß derjenige, der einen Erhängten
vom Stricke befreit, noch im ſelben Jahre
ſtirbt. Buloviny ſtarb vor den Augen zahl
reicher Zuſchauer.

Einige zu einem holländiſchen Schlepper
gehörige Matroſen fanden am Strande bei
Dover unter Schutt und Sand eine Granate.
Sie brachten das Geſchoß ans Land und
wollten es reinigen. Dabei explodirte das
Geſchoß. Zwei Mann wurden getötet,
mehrere Andere verwundet.

In Gyöngyös ſchob der Sturm das
Dach des dortigen Zirkus während der Vor
ſtellung ab, wodurch eine große Panik entſtand
wobei ein Kind erdrückt und ſehr viele Per
ſonen verwundet wurden. Eine große Kata
ſtrophe wurde nur durch die Geiſtesgegenwart
der zahlreich anweſenden Offiziere und Mann
ſchaften des dortigen Huſarenregiments ver
hindert.

Eine Depeſche des Gouverneurs von
Bombay meldet, daß 10320 Fälle von Cholera,
von welchen 65 2 tötlich verliefen, in den
von der Hungersnot betroffenen Gebieten
während der mit dem 30. Juni endigenden
Woche vorgekommen ſind. Die Zahl der bei
den Notſtandsarbeiten beſchäftigten Arbeiter
nimmt infolge der anhaltenden Dürre ſehr
raſch zu. Ein Telegramm des Vizekönigs
beſagt, daß Not und Hunger ſich gegen jede
Erwartung ausgedehnt haben, und daß die
Ausſichten in Rajputang und Central Indien
trübe ſind.

Gexichtshalle.
Leipzig. Das hieſige Schwurgericht verurteilte

die im April d. J. verhafteten beiden gefährlichen
Falſchmünzer Porſt und Schütting zu 7 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt beziehungsweiſe
2 Jahren Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverluſt;
gegen beide Verurteilte wurde auf Zuläſſigkeit der
Polizeiaufſicht erkannt,

Berlin Der in Konkurs geratene Kaufmann
Behrend in Berlin hatte vor dem Ausbruch des Kon
kurſes in einer Provinzialſtadt eine Filiale errichtet,
die ſelbſtverſtäudlich mit betroffen wurde. Wie üblich
wurde das geſamte Lager, deſſen Wert auf 20,000
Mark taxirt wurde, an einen Bieter für 26,000 Mark
verkauft. Dieſer hat es alsdann an den Kaufmann
Berger im Ganzen für 30,000 Mark weiter verkauft.
Unter Mitwirkung des erſten Käufers Bock veranſtaltete
Berger einen Ausverkauf. Sowohl in den Zeitungs
inſeraten wie auch an verſchiedenen Stellen angebrachten
Plakaten wurde dieſer Ausverkauf als Konkursmaſſen
ausverkauf“ bezeichnet. Die im Orte wohnenden

en Wetterwerbes er in der Be

Waren ſchon von der dritte erheb
lichen Aufſchlag erworben worden waren. Schöffen
gericht und Landgericht verurteilten die Angeklagten
zu je 3000 Mark eventuell je drei Tagen Gefängnis
indem ſie ſich der von den Anzeigenden geltend
gemachten Auffaſſung anſchloſſen. Die von den Ver
ürteilten eingelegte Reviſion wurde vom Kammerge
richt zurückgewieſen, da die Angabe, daß die zum Ver
kauf geſtellten Waren von einer Konkursmaſſe herrühren,
vom Vorderrichter mit Recht als falſche erachtet worden

Vermiſchtes.
Eine elektriſche Kraftanlage von

600,000 Pferdeſtärken ſoll durch die Aus
nützung eines 300 Fuß hohen Gefälles im
Fluſſe Kaminiſtiqrid in Kanada geſchaffen
werden. Dieſer Fluß mündet bei Port
Arthur in den Oberen See und die Kraft
ſtation ſoll zwiſchen dieſem Hafen und den

Fort William zu ſegen kommen. Zu dieſem
Zwecke wird ein Kanal von 25 Kilometer
Länge gegraben, wofür ſich eine Geſellſchaft
mit einem Kapital von 20 Millionen Mark
gebildet hat. Das dortige Elektrizitätswerk
wird nach ſeiner Vollendung eines der größten
der Welt ſein.

„Der Eine ſchläft, der Andere
waut.“ Das iſt, wie ſchon Hamlet ruft,
der Lauf der Welt. So geſchah es auch in
Paris in einer der letzten warmen Sommer
nächte, daß der Mechaniker Marcell Vaillard
ſich müde und ſchläfrig fühlte, lange bevor
er daheim war. Er hatte mehrere Wein
ſtuben beſucht, und das Gehen fiel ihm ſchwer.
So legte er ſich in einer Allee am Seineufer
auf eine Bank und ſchlief ein. Sein
Schnarchen lockte einen vorübergehenden
Stroch herbei, und da dieſer in den Außen
taſchen des Schlafenden nichts Stehlenswertes
fand, begnügte er ſich damit Herrn Vaillard
den Hut und die Stiefel auszuziehen. Es
muß anerkannt werden, daß der Strolch ſo
gütig war, ſeine Mütze und zerriſſenen Schuhe
in Tauſch zurückzulaſſen Jm Morgengrauen
hatte Vaillard ſeinen Ranſch ausgeſchlafen
und konnte ſich ſeinen Schaden beſehen. Jm
erſten Aerger warf er Mütze und Schuhe in
die Seine und machte ſich barhaupt und
barfuß auf den Heimweg. Nachdem er etwa
hundert Schritte noch in derſelben Allee ge
gangen war, ſah er einen Menſchen auf einer
Bank ſchlafen, deſſen zerriſſene Kleider wenig
zu dem guten Hute und den guten Stiefeln
paßten, die er trug. Es waren eben Vaillards
Hut und ſeine Stiefel Jetzt ſchlief der
Andere. Aber er wurde von Vaillard geweckt,
von Schutzleuten verhaftet und zur Polizei
geführt. Bald darauf wanderte der Strolch
barhaupt und barfuß ins Gefängniß und der
biedere Vaillard behutet und geſtiefelt nach
Hauſe Der Ehrliche ſoll auf der Straße
nicht ſchlafen, der Dieb aber auch nicht.

Ein nervsſer Advokat verteidigte
kürzlich vor der ſechſten Kammer des Pariſer
Strafgerichts irgend einen Taugenichts Das
Urteil wurde geſprochen und der Advokat
erhob ſich zu einem unendlichen Plaidoyer.
Vergeblich erinnerte der Präſident den Redner
daran, daß die Sache erledigt ſei der Ad
vokat ſprach weiter. Endlich ließ der Vor
ſitzende den Dauerſprecher durch den Gerichts
diener hin ausführen

ichts, denn s kamüberreizte Herr

d Sei e a

Lrwiderte der Präſtdent, und im nächſt
Augenblick war der Obſtruktionsmann im Ge
richtsſaale zu 48 Stunden Haft verurteilt
und hatte nun Gelegenheit, in ſeiner Zell
ſeine Rede nach Belieben fortzuſetzen.

Tmoriſtiſch es.en „Sagt mal, wollt Jhr mir
für mein Bild Raufende Bauern Modell ſtehen
Dös ſcho! aber die Doktorkoſten müſſen Herr

Liſe, Dein Bräutigam iſt ja nur ein Gattner We
„Jch dachte, Du wollteſt höher hinaus Liſe
(hochmütigh: „Aerdings iſt er Gärtner, aber er hat

Baumſchule beſuchtl

Du haft doch zu Viele eingeladen Aber, Arthur,
ich n h Alle laden, die mir Sachen für den

bhore haben e
ürſtin und Märhyrerin.
16) Roman von L. Stratenus.
Autoriſirte Ueberſetzung von H. Katz

Ada war ſo glücklich über die erlangte
Begnadigung, daß ſie für den Augenblick ihre

Brüder vergaß ſie ward auf einmal durch
einen lauten Jubel an ihre Nähe erinnert

„Hurrah! hurrah! Kleine! Wie ſiehſt Duheute hübſch aus Wo haſt Du den prächti

gen Pelzmantel her? Giebt es Pelzmagazine
oben auf dem Berge?“

Ada warf einen verlegenen Blick auf die
alte Jacke, die der Förſter ihr umgehangen
hatte.

„vHeinrich war ſo gut, es mir gegen die
Kälte zu leihen“, ſagte ſie entſchuldigend.

„Und dann ſind wir oben in Ohnmacht
gefallen, wie Andres erzählt ſpottete Marx.

Der alte Förſter warf dem munteren
Jungen einen niederſchmetternden Blick zu.

„Ja, aber nicht bevor die Prinzeſſin ihren
Zweck erreicht hatte, Hoheit; und das iſt
mehr als wie die meiſten Menſchen von ſich

ſagen können. Sobald man einmal da an
gekommen iſt, wo man ſein wollte, hat man

das Recht umzuſinken, vorher nicht.“
Heinrich hat Recht, meine Jungen, und

ich erſuche Euch, Euere Schweſter in Ruhe
zu laſſen. Wenn ſie auch Unrecht gethan
haben W ſo hat ſie ſich doch heute mutig

nd wacker gehalten.

Mit der ganzen Schlichtheit, die den Für
ſten zu einem ſo liebenswürdigen Menſchen
machte nahm er, nachdem man ein Viertel kommnen,

S

ſtündchen in der Hütte ausgeruht hatte, ſein
Töchterchen auf ſeine breiten Schultern, und
ſo ging es im Triumphzuge den Berg hinab.

Giſela und Hertha, die, nachdem ſie von
ihrem Krankenbeſuche zurückgekehrt waren, an
einem nach dem Berge gehenden Fenſter des

ten, waren die Erſten, welche den Zug nahen
ſahen, und laut jubelnd eilten ſie, die frohe
Neuigkeit ihrer Mutter zu verkünden.

Die darauf folgende Nacht ſtand die noch
immer erzürnte Gouvernante um ein Uhr

ob ihre Zöglinge keine neuen böſen Pläne
ſchmiedeten. Wirklich fand ſie zwei Bettchen
leer und die drei wieder beieinander; aber
als ſie ſah, wie ſie die zarten Arme ſo dicht
in einander geſchmiegt hatten, und ſie be
dachte, wie ſehr die Kinder einander liebten,
verſchwand ihr Zorn, und ſie hatte nicht den
Mut, die zu trennen, welche das Leben un
erbittlich von einander ſcheiden ſollte.

5. Teil.
Erſte Fegegnunng.

„Kemble, Kemble, Sie werden alt!“ rief
eine lachende Mädchenſtimme; hatte ich Jhnen
nicht aufgetragen, mich Punkt elf Uhr zu
rufen? Sie wiſſen doch, ich vergeſſe alles
wenn ich beim Malen bin, und während ichmich auf Sie verließ, iſt es halb zwölf ge
worden, in einer Viertelſtunde kommt m
kaiſerlicher Schwager an. Sie begreifen doch,
daß ich vor Neugier brenne, ihn ebenſo et
wie die Anderen, zu ſehen und zu

r

Es war zehn Jahre nach der Partie zum

Schloſſes Ausſchau nach ihrer Schweſter hiel Fr

auf, um ſich vorſichtshalber zu überzeugen, z

e

Adlerneſt, als Prinzeſſin Giſela dieſe Worte
an ihre Gouvernante richtete, während ſie
ſich außergewöhnlich beeilte, um noch recht
zeitig mit ihrer Toilette fertig zu werden.

„Meine Uhr ging nicht richtig, gnädiges
räulein“, erwiderte die Engländerin ent

ſchuldigend, „aber wenn ich Grethe rufe,
könnte dieſe Jhnen helfen, ſchneller fertig zu
werden.

„Nein, nein, nichts iſt mir ſchrecklicher,
als eine Kammerfrau um mich herum trippeln
u haben. Jch werde meine Haare ſo gut
und ſchlecht, wie ich kann, fertig machen.
Eigentlich braucht doch nur Ada gut auszu
ſehen, um meinem Schwager zu gefallen.
„Aber Hoheit, Seine Majeſtät iſt Jhr
Schwager noch nicht! S ſagte Sybilla
Kemble, die keine Gelegenheit vorüber gehen
ließ, um die Lehrmeiſterin heraus zu ſtecken

„Nun ja, meine Beſte“, lachte Giſela, ihre
goldenen Locken bürſtend. Es kommt immer
auf daſſelbe heraus. Kaiſer Salvator hat bei
einem unſerer Verwandten das Bild meiner
Schweſter geſehen und als er bald darauf
meinen Vater traf, ihn um die Erlaubnis
i uns einen Beſuch machen ein
um Ada kennen zu lernen deren liebes

er ſo ſehr bewundert hatte. Nichts iſt, n
mich, klarer, und ſelbſt Sie, Kemble, die

meine älteſte S zeigt ſie ſofort

Geſicht ausrief,

Die Englanderin ſtand, aber das Kleid
alles von der ſchwärzeſten Seite anzuſehen 8 ergelafene

ein pflegen, müſſen e daß r wo

„Sind alle Prinzeſſinnen ſchon unten
„Ja, Hoheit.

Das iſt ja ganz entſetzlich, ich nenne es
Hochverrat von Jhrer Seite, und wenn ich

ein König wäre, würde ich Jhnen dafür
zwanzig Jahre Gefängnisſtrafe diktieren
fürchte ich, daß Jhr Wächter Sie
wieder loslaſſen würden. e

Die Gouvernante nahm dieſe doppelſinnigen
Worte für ein höchſt liebenswürdiges Kom
pliment auf und wollte aus Dankbarkeit ſich
bemühen, ihrer ehemgligen Schülerin durch
eigenhändige Dienſtleiſtung behülflich bei der
Toilette zu ſein und zwar im Augenblicke
dadurch, daß ſie Giſela ein bereit liegendes
Kleid zureichte, wobei ſie ein auf dem Tiſche
ſtehendes Fläſchchen umwarf und halb aus

noch rechtzeitig aufzufangen, das hellblaue
ſeidene Kleid auf den Teppich fallen ließ.
Beides hatte zur Folge, daß, noch ehe das

hinter ihr vorging,
über das zarte,

ſich ein grellroter Fle
nagelneue Gewand aus

Auch dieſe Maßregel

Schreck, halb in der Hoffnung, das Fläſchchen

junge Mädchen ſich darüber klar n



C. G. Holtzhausen, Wiüttenberg. Collegienſtraß 90.
Gründung 1837. Empfehle mein großes Lager in Gründung 1837.

Seidenstoffen.
Schwarze reinſeidene Nerveilleux und

Damassés
D. Muſter ſtehen z

Armüres Meter Mk. 1,25 bis Mk. 7.
1,50 6. Weißſeidene Satin Duchesses,

u Dienſten.

Farbige Meryeilleur Bengalines, Damassés und Changeants Meter Mk. 1-10.

Armures und Pamassés zu Brautkleidern.
Aufträge von Mk. 20 an franko.

Zur gefl. Beachtung!
Mein Geſchäft nebſt Wohnung be

findet ſich jetzt

e Mittelstrasse, O
im Hauſe des Herrn Zeugſchmiedemeiſter
W. Mauer. Achtungsvoll

Franz Petzold,
Horn und Holzdrechslerei.

Weizen u. Roggen
wird gegen Mehl umgetauſcht, ſowie

G Hol; zum Schuriden
von Brettern und Latten h an
genommen. einpfiehlt

Neue Kartoffeln,
junge Schoten,

Mohrrüben und Kopfſalat Fiſchen u. w. einpftehlt die

Salycil-Pergamentpapfer
zum Einſchlagen und Conſervieren von Preßhefe, Käſe, Butter, Fleiſch, Wurſt,

Apotheke Annaburg.

verkauft W. Voigt's Nacht.

m feinste miüssrahim-
Margavrime

à Pfund 70 und 80 Pfg.
empfiehlt C. Geist-

15 Elle Hemdenbarchend Mk. 2.50

15 Bettzeug. 2.5015 Leinwand 2.50

Extrafeines Olivenöl,
Mohnöl und Leinöl

Carl Ouehl, Annaburg
empfiehlt ganz beſonders preiswerth.

15 Elle Handtücher
15
15

i 15 Elle Kleiderbarchend 3.75 Mark.

Mk. 2.50
3.50
2.80

Jnlette
Blandruck

9 Elle doppelbreit Kleiderſtoff (reine Wolle) 4.50 Mark.

Carl Quehl, Annaburg.
W. Vovigt's Nachf.

Gerbismühle.

Die Krankenkaſſe „Helios“ E. H.
136 (unter hoher ſtaatlicher Oberaufſicht
und konzeſſionirt für das ganze Deutſche
Reich) ſucht an allen Orten Deutſchlands
Vertrauenswürdige u. tüchtige Vertreter

bei hohen Bezügen. Meldungen ſind zu
richten an die Direktion in Berlin C.,
Neue Schönhauſerſtr. Nr. 14.

Sämmtliche K. Reparaturen an
Sonnen und Veuenſchirmen.
ſowie Ueberziehen, Einſetzen einzelner

empfiehlt

Schweizerkäse,

Hochfeine
Matſesheringe

Julius Kählig. Annabürg.

Patrig- Fahrrader
von der Firma Weyersberg. Kirschbaum C Cie. in Solingen,
elegante und ſtabile Arbeit, neueſte Conſtruction in Kugellagern,
hält auf Lager und liefert zu billigſten Preiſen

Wilh. Grahl, Fahrradhandlung
leicht und ſicher laufend,

Iämburger Räse,
Sahnenkäse,

Land- u. Iarzerkäse
eutpſtehlt Otto Riemann,

40 Bilder.Blätter uſw. werden prompt und billig
vusgeführt in der

Horn und Holzdrechslerei
von Fran Petzolck.

Ganz neues ſenſationelles Weltſtadt Programm.

Am Saale des „Waldſchlößchen“, Annaburg.

I Steinhausen's Theater.
Sonntag den 15. und Montag den 6. Juli 1900:

Lebende Photographien. ne
u

40 Bilder.Feinſtes Olivensl
beſtes Salatöl

empfiehlt die

Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens, dürch Genuß z

mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch eine unregelmäßige
Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh,
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung und Herſchleimung

J zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel
ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies

Verdannugs- und Blu

Hubert Ullrich' ſche Kräuter- Wein
Dieſer KräuterWein iſt aus vorzüglichen, beilträftig befundenen Kräutern

ſtärkt und belebt den
des Menſchen ohne ein Abführmittel zu ſein.
mit gutem Wein bereitet,

ungen in den Blutgefäßen,
den Stoffen und wirkt

Durch rechtzeitigen Gebrauch des
erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen,
heit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen.
brennen, Wlähungen, Aebelkeit mit Erbrechen,

Stuhlverſtopfung

Kränter-W

I ber, Milz u. Pfortaderſyſteut (Hämorrhoidalleiden)
beſeitigt. KräuterWein behebt jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdaunngsſyſtem einen
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus Magen und Gedärmen

e o SIHageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, Entkräftung t
Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes

Bei gänzlicher Appetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannuung
ſind meiſt die
der Leber.
mung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen
hin. W KräuterWein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. r Kruäter-
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an, beſchleu

beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies

Flaſchen A Mk. 1,25 u. 1,75 in Anng

nigt und verbeſſert die Blutbildung,
Kräfte und neues Leben.

Kräuter- Wein iſt zu haben in
burg Jeſſen, Schweinitz Prettin, Pretzſch,
Schlieben, Salkenberg, Torgau u. ſ. w. in

Auch verſendet die Firma „Ruhbert
mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Origina
porto und kiſtefrei.

mm Vor Nachahmungen wird gewarnt! n
Man verlange ausdrücklich J Hubert Ullvich'ſchen Kräuter- Wein.

Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel: ſe
I yrit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0
Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel ag 10,0. Dieſe
Beſtandteile miſche man.

als Beigabe zum Viehfutter,
und Zur Aufzueht von Jungyieh unbedingt wöthig,

empfehlt billigst die

reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen
fördernd auſ die Keubildung geſunden Blutes.

ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund
Alle Symptome, wie

nach einigen Mal Trinken beſeitigt.
u. deren unangenehme Follgen, wie Beklemmung, Kolikſchmer

umſo heftiger auſtreten, werden oft zeu, Herzklopken, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtauungen in Le

gleiſung und Aleberfall eines en
e 7

Apothebe Annaburg.

am 8. September 1899.
20. Jahrhunderts.

WRlagenkrampf,

verkauf im Theaterlokal:

Als Senſativnelles bringen die Vorſtellungen unter vielem Anderen: e
Das Neueſte vom Südafrikaniſchen Kriegsſchauplatz (Transvanl)

Angriff der Buren gegen eine engliſche Batterie. Marſch der Buren nach Glenco
n gſiſchen Danzerzuges vor Colenſo durch die Burn Linzug Sr. Majeſtät Raiſer Dilhekm I. und der Großherzogin von Baden in Karksruh

Zückkehr des Drinzen Heinrich aus Oſtaſten. Der Barbier des
Tarantella, ſpan. Tanz. Expreßzüge zwiſchen New Vorck und Buffalo.

Hie Reiſe nach dem Monde, oder: Des Aſtronoms Craum.
e e Das Großartigſte der BewegungsPhotographie.
Preise der Plätze Num. 1. Platz 75 Pf. 2. Platz 50 Pf.
Kinder die Hälfte. Geffunng Ahr. Anfang S. Ahr. Billets im Vor

1. Platz 60 Pf. 2. Platz 40 Pf.

3. Platz 30 Pf.

empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen
das bekannte

treinigungsmittel, der

u n e hräuter Wein beſeitigt alle Stör-
Hans und Hanne, oder Der neue Herr.

Singſpiel in 1 Akt von Stiegmann.
eines werden Magenübel meiſt ſchon im Keime e Preiſe der Plätze:

Kopfſchmerzen, Kufſtoßen, Sod-
die bei chroniſchen (veralteten) Magenteiden

lichſt ein

Sonntäg, den 15. Juli cr, im Saale des 9chwargen Idlerg

Große humoriſtiſche Vorſtellung
des Becker ſchen Singſpiel-Enſembles aus Torgau.

U. a. gelangt zur Aufführung: eLieserl, oder: Die Nacht Abs Iiedes

Singſpiel in 1 Akt von Michaelis
Im Vorverkauf bei Hrn. Fechner: Sperrſitz 60 Pf., 1. Plaß

40 Pf. 2. Platz 25 Pf. An der Abendkaſſe Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf. Platz
30 Pf. Kaſſenöffnung Ahr. Anfang 8 Ahr. SZu dieſer Vorſtellung mit ihrem gediegenen humorvollen Programm ladet freund

Paul Becker Bernh. Brancdkt.
werden durch den KräuterWein raſch u. gelind hützen-Verein.

Nachm. 3 Uhr

Schiessen.
e Zahlreiche Betheiligung er

d wünſcht
Der Vorſtand.

ne Naundorf.
Sonntag, den 15. Juli lade zur

Einweihung der Kegelbahn
verbunden mit

Schwein-Auskegeln
ſowie zur

Tanzmuſik
freundlichſt ein G. Krüger

Fährhaus Dommihſch.
Sonntag den 15. Juli ladet zum

r Kirschfest
ganz ergebenſt ein G. Ehenhahn-

NB. Fü

beſtens geſorgt.

und Gemütsverſtim-
Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam da

Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a.
den Apotheken

UlIIrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 und
lpreiſen nach allen Orten Deutſchlands

ine Beſtandteile ſind. Malagawein 450.0, Wein

segen Knochenweiche pp-

Apothehe Apmabuur

Sonntag, d. 15. Juli
Mililariſche

e Kamerraöſchaft.
Sonntag den 15. Jnli,

S im Schwarzen Adler
General-Versammlung.

Näheres durch Circular. S
Der Vorſtand.J. V. Heuer, Schriftführer

Hierdurch die traurige Mittheilung,
dass unsere liebe Mutter

Frau Auguste Hüthig
am Mittwoch Abend 11 Uhr sanft
entschlafen ist.

Dies eigen im tiefsten Schmerze

an SGeschwister Hüthig.
Annaburg, den 11. Juli 1900

Die Beerdigung findet Sonnabend
Nachmittag 4 Uhr von der Leichen-

halle aus statt. e
Für Speiſen und Getränke iſt Druck und

e von Hermann Steinbeitz in Anngburg.
Redakkion, Druck und Verlag
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